
LT HEOLOGIE DE BEFREIUNG

stehen sel, beklagt: „Es 1st verhängniısvoll, Passıon für Theorıie, Getühle für Gedanken
und Pamphlete für Theologıe halten. Diese Getahr besteht beı einıgen Schritten, die
VO Entrüstung der Begeisterung überquellen un: dennoch den Namen ‚T’heologie‘
führen.“ (Theologıe un Praxıs, München/Maınz 1983, 2658 |Anm 18 1) Das Buch
1St ıne Sammlung aller möglichen Texte, die VO Autor entweder selbst verftafißt oder
ın iıhrer Mehrzahl VO ihm.gesammelt wurden. Näherhin handelt sıch Erlebnıis-
berichte, Reflexionen, Zeitungsartikel, Briefe, Aufrufe, Tagebuchnotizen, Protokolle,
Tonbandnachschriften, Zeugn1isse, Interviews, die der Autor, Professor tür SO-
zıalethik In Maınz, ın den xOer Jahren 1ın den Ländern Mittelamerikas ZUSAMMENSC-
stellt hat. In einem ersten eıl des Buchs tinden sıch mehr Berichte un!: Reflexionen,
wobe1l die theologische Reflexion 1U in rudımentären Ansätzen vorkommt (cf die Be-
merkungen 73 und 178 3: kräftiger trıtt dafür die politische Optıiıon ZULagCl,
die sıch uch 1m entsprechend eingefärbten Sprachspıiel (vulgärmarxistischer Prove-
nıenz) zeıgt. Eın Prinzıp der Anordnung dieser Texte, se1 thematısch, geographisch
der chronologisch, 1St nıcht erkennbar. In einem zweıten eıl werden, nach den mıt-
telamerikanıschen Ländern Nıcaragua, Guatemala, Honduras, Salvador geordnet,
„Zeugnisse des Widerstands“ zusammengestellt, 1n der Mehrzahl Gespräche, dıe
der Vert 1n den Jahren 980 bıs 1986 mMIt Pfarrern, Katecheten, Theologen der Region
geführt hat, die zumeıst hierarchiekritisch der 50 ‘„Volkskirchef‘ nahestehen un: sıch
politisch „revolutionär” einstufen.

Um dem Buch gerecht werden, mu{fß INa ohl rel Ebenen unterscheiden: die
menschlich un christlich erschütternde Ebene der Leiden der mittelameriıkanıschen
Völker, ber die c5 keıine Diskussion geben kann; dıe Fbene der politischen Optıon, dıe
sehr diskussionsbedürftig wäre; die Ebene der theologischen Interpretation, die CHNS
mıt der politischen Option verknüpft 1St Was den ert. bewegt, 1St eıne praktische Soli-
darıtät, die den theologischen Diskurs entgrenzen und dem umschmieden soll, W as

uch 1er seın könnte: „politisch relevante theologische Intervention ZUgunsten der
kämpfenden Armen un eınen sıch uch relıg1ös manıtestierenden ideologischen
Unterdrückungszusammenhang”. 26) Wohıiın 1es tühren soll, beleuchten polıtisch das
Vorwort VO Richard, der die Kapıtalısmus- un: USA-Kritik auf die apokalyptische
Spıtze treıbt, und ekklesiologisch seın Nachwort. Als typisch un zugleich decourvrie-
rend können dıe Aussagen des iın Managua tätıgen Theologen Jose Arguello gelten, der
als entscheidendes Motıv der Annäherung des Christentums AIl die sandinistische Re-
volution angıbt: deren Öffnung ZHT: Relıgion un: deren Tendenz, wıeder auf eıne dog-
matıische marxistische Tendenz einzuschwenken und die Relıgion als Instrument der
Entiremdung anzusehen. Dıiıese Anpassungsstrategıe 1St. VO der ngst diktiert, da das
Christentum staatlıcherseıts nıcht mehr als befreiende Kraftt anerkannt werden könnte.
Der Preıs für diese Anerkennung, derselbe Gesprächspartner, 1St hoch der Verlust
der christlichen Identität (cf. 202-206). Daiß bısweılen dıe staatliche Nichtanerkennung
des Christentums ZU usSWweIls seıner Authentizıtät werden kann, steht leıder nicht ım
Horızont, die Getahr der politischen Instrumentalısıerung der Relıgion yenausowen1£.
Fazıt: Was dem BaNZCN Buch NnOL LUL, 1St eine Unterscheidung der eıster. Man sollte
eın praktisches Engagement nıcht schon als Garantıe für die Richtigkeit einer polıtı-
schen Posıtion ansehen. Man sollte estimmte politische Optionen nıcht miıt „theologı1-
scher Praxıs“ verwechseln. Man sollte für estiımmte Vorgänge 1n Mittelamerika nıcht
irreführenderweise das Etikett „Befreiungstheologie” 1n Anspruch nehmen. Vielleicht
geht CS ber nıcht eiınmal mehr eıne offene un unvoreingenommene Auseinander-
SEIZUNg, sondern schlicht eine Bestärkung der ohnehın Einverständıigen, der „poli-
tischen Minderheiten 1ler  ‚ un:! der „revolutionären Volksbewegungen dort  ‚c6 (25)
Dann ber ware spirıtuell un: polıtisch, ethisch un!: theologisch eıne Chance vertan

SIEVERNICH

WER 151 (GOTT? Beıträge einer Befreiungstheologie ım ontext der „ersten“
Welt. Hrsg. Zu1se und Wılly Schottroff. München: Kaıser 1986 TE
Dıie In Lateinamerıka entstandene „Theologıe der Befreiung”, die inzwischen uch

aut anderen Kontinenten miıt vergleichbarer Sozialproblemik entsprechende Austor-
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MUNSCH erfährt, stellt uch dıe Christen und Theologen der S0 ZBFrSIiIcCH Welt“ VOT die
Herausforderung, sıch ihrerseıits den Fragen 1m eigenen sozi0o-kulturellen Ontext
stellen, dıe die theologische Reflexion ın den Ländern der 50 „drıtten Welrt“ autfwirtt.
Dabe1 hegt auf der Hand, da: diıese kontextuelle Theologıe nıcht eintach übernommen
werden un: damıt unıversalısıert werden kann Das würde schon ihrem Selbstverständ-
n1S als lateinamerikanısche Theologıe zuwiderlauten. Wıe können ann ber die Im-
pulse der Befreiungstheologıe ın Europa aufgegriffen un truchtbar gemacht werden?
Dıiese oft gestellte Frage hat bisher ‚War vielfältige, ber bislang weder einhellıge och
umfassende Antworten gefunden. FEınen SaNZCMN Straufß VO  3 Antworten haben die
Hrsg. des vorliegenden Sammelbandes zusammengebunden. Dabe1 haben s1e aller-
dings zumelst die Metapher se1l erlaubt längst bekannte Strohblumen verschiedener
utoren ausgesucht und 1ns rısche Einwickelpapıer der Befreiungstheologıe verpackt.
Anders gewendet: Dıie Herausgeber und utoren beanspruchen für ihre verschiedenen
theologischen Posıtiıonen den Titel „Befreiungstheologie” Diejenigen Leser, die VO

dem Buch Anregungen un: Inspiırationen der lateinamerikanischen Befreiungstheolo-
z1€ für den europäıischen Ontext erwarten, werden enttäuscht. [)as Vertahren läuft
umgekehrt: Bestimmte politische, theologische und exegetische Posıtionen, die In Eu-
ropa bzw. Nordamerıka entwickelt wurden, hne ort Freilıch eıinen breıten OoOnsens
gefunden haben, werden eher ASSOZI1AtIV un außerlich mI1t befreiungstheologischen
Positionen verknüpft, mI1t des alsers NEUCI Kleidern drapıert die Europäer
beeindrucken.

Die Hrsg. ordnen die Beıträge, die verschiedenen Gattungen angehören und sehr
unterschiedliches Nıveau aufweısen, In einer ersten Abteilung dem theologischen Än-
Satz Dıie ersten fünf Beıträge siınd mehr historisch Oorlentiert. In ihrem polıtisıeren-
den, mıiıt talschen Alternatıven gespickten Beıtrag scheidet Sölle dıe bürgerliche, iın
konservatıv un: ıberal gespaltene Theologıe VO  — ihrer „Theologıe der Befreiung”.

Gollwitzer sıeht 1mM Anschluß ıne Analyse der Theologıe der Freiheit beı arl
Barth „eıne direkte Linıe VO ıhm den Befreiungsbewegungen un: ZUT Theologıe
der Befreiung” (142), wobe1l diese Linıe ber Rıchard Shaulls „Theologıe der Revolu-
tiıon“ laufen soll Eıne solche direkte Linıe äfrt sıch treılıch 1ın der tatsächliıchen Ent-
wicklung nıcht nachweiısen. Die lateinamerikanische Theologıe der Beifreiung 1St. iıne
genuln katholische Entwicklung, dıe sıch VO den kontextuell gewendeten Inspiratio-
nNe  ; des I1 Vatikanıschen Konzıils un: der kirchlichen Sozialverkündiıgung („Populo-
TU progress10 ) herleitet. Dıiıe katholische Gründungsgruppe Galılea, Gutlerrez,
Segundo hatte zunächst keıine Verbindung ZUr protestantischen Gruppe ISAL (Iglesıa
Soci:edad merıca Latına), ın der der Nordamerıikaner Shaull den TIon angab. ber-
1es hatten beıde Gruppen unvereinbare Ausgangsposıtionen, VOT allem W as die
Kirchlichkeit un dıe einzuschlagenden Wege angeht, uch WEeNnNn s1e teilweıse auf das
gleiche analytische Instrumentar zurückgriffen. uch Hunsınger bringt dıe Befrei-
ungstheologıe mi1t arl Barth 1ns Gespräch; ob IMNa  e beider theologische Dıiıfferenz auf
die Formel bringen kann, da{fß jener dem göttlichen Indıkatıv, diese ber dem menschli-
hen Imperatıv den Primat einräume, da{fß Barth 1mM Prinzıp, dıe Befreiungstheologıe
dagegen ın der Praxıs recht habe, stilısıert freilich eıne für die Befreiungstheologıe
kaum nachweisbare Posıtıion. Lipp skizziert den „relhg1ösen Sozialismus“ 1n der
WeıLimarer Zeıt, für eınen Verband mıiıt ähnlichen Zielsetzungen werben. Im 1nnn
einer „Theologie ach Auschwitz“ umschreıbt Siegel- Wenschkewitz judenfeindliche
un: -freundliche Tradıtionen 1n der christlıchen Theologıe.

Sechs weıtere Beıträge Zu theologischen Ansatz sınd mehr exegetisch Orlentiert.
Jle stehen ın mehr der wenıger Zusammenhang miı1t der „sozialgeschichtlı-
hen Exegese. Gottwald plädıert für eıne „materialistische Exegese“ (F“ Belo);
da{fß diese 1n der Hauptströmung der Befreiungstheologıie nıcht NUur nıcht rezıplert wird,
sondern krıitisiert wird, 1Sst nıcht auf lgnoranz zurückzuführen, Ww1e€e der Autor 1N-
sinulert, sondern ergıbt sıch aus dem Anspruch der Lateinamerıikaner, Theologie
treiben un keın anderes Formalobjekt otten oder verdeckt einzuführen. Dra-
ams befafßt sıch Beıspıel des miıt der Frage, Ww1ıe Mächtige die Propheten (ver-
geblich) ZUuU Schweıigen bringen versuchen; diıe Applikatiıon aut heutige Zeıten (Fall
Boff) geht nıcht ber Assozıatiıonen hınaus. Während sıch Schottroff auf das
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konzentriert und beı Jes 61, T  s für eın „wörtliches Verständnis“ gegenüber einem
vorherrschenden spirıtualısiıerten ausspricht, befaßt sıch Schottroff mıt dem Begriff
der Habgier (pleonexıa) 1m un: seınem lıterarıschen Umkreıs un: plädiert A*
ber einem moralischen Verständnıis für eın strukturelles, letztlich autf den Kapıtalıs-
mMusSs als Götzendienst abzielendes Verständnıis. Bünkers Überlegungen ZUur nt!
Perikope VO der Kaısersteuer laufen darauf hinaus, da{fß eiıne Befreiung VOoO

„Geld-Gewalt-System“ überhaupt gehe; Windschliefßlich rag ach dem Mu-
ster „Marıa wiıird schwanger und sıngt on der Revolution“ ihre Vorstellungen
ın fünt biblische Frauengeschichten hineıin. In der zweıten Abteıilung werden
„Aspekte befreiender Praxıs“ gyezelgt, zunächst als Alltagserfahrungen In der ‚ersten
Welt“: In der Relıgion der kleinen Leute Steffensky); in der Sozialproblematık der
Arbeıitslosigkeıit Schwerdt); in der Predigt VO einem Mılıtärlager Dejung); in
der feministischen Theologiıe Halkes); schliefßßlich och ın eınem Märchen. Dıi1e
Aspekte befreiender Praxıs sollen uch deurtlich werden 1m Handeln In Solidarıtät mıiıt
der „drıtten Welrt“: In eıner In Nıcaragua gehaltenen politischen ede VO  — Casalıs

den „Imperialısmus”; In einem Plädoyer für die Solidarıtät mI1t den Vergessenen
VO Päschke und schließlich ıIn den VO  —_ Habermann beschriebenen Erfahrungen
Mit der Südafrıka-Aktion der evangelıschen Frauenarbeit. Eın Bibelstellenregister, das
treilich uch jüdische, antıke un: trühchristliıche Literatur umfaßt, beschliefßt den
Band

So interessant Einzelaspekte der Beiträge uch seın möÖögen, insgesamt läfßt sıch dıe
Problematik des Buches folgendermaßen zusammenfassen: Unter dem wohlfeilen Tiıtel
„Befreiungstheologie” wird eın Sammelsurium VO polıtıschen Optionen (wıe ELW.

„Antiumperialısmus”), exegetischen Methoden (wıe ELW „Sozialgeschichte”), histori-
schen Phänomenen (wıe etwa „relıg1öser Sozıalısmus”), theologischen Rıchtungen (wıe
ELW „feministische Theologie”) subsumlıiert. Nirgendwo wiırd eingehender erläutert,
Was „Befreiungstheologie”, sSe1 CS in Lateinamerika, se1l 1n der „erSten Welr”,
verstehen 1St. Nur 1m Vorwort geben diıe Hrsg. den bezeichnenden Hınweıs, da die
Befreiungstheologie „VOTr den Zäunen der Raketenlager” entstehe (8) Im Grunde
geht den Hrsg. und den meısten utoren ıne theologische Ummantelung be-
stımmter politischer Posıtionen, dıe wıederum CNE mıt bestimmten Methoden Ver-

knüpft sınd; ISt den Hrsg. Zu eınen klar, da{fß iıne VO den Befreiungstheologien
angeregte Befragung der europäischen Tradıtion Bezugspunkte In der Geschichte des
relig1ösen Soz1ialısmus $tindet (sicherlich sollte mMa  — die Befragung der europäıischen
Tradıtion nıcht mMI1t dem 19. Jahrhundert abschließen!); ZUu anderen gılt ihnen als
selbstverständlıich, da{fß „das einzıge wırksame Instrument ZAnalyse der Sıtuation
immer och die Erkenntnisse VO  — Marx, die dıe Okonomie des Kapıtaliısmus betref-
ten“, sınd (8) Als Methode der Biıbellektüre gılt hne kritische Rückfrage dıe 5Sos ı da
zialgeschichtliche“ der ‚materialistische“, die sıch aus erkenntnistheoretisch

Gründen eın führender Befreiungstheologe w1e Clodovıs Boft (Theologie und
Praxıs |München/Maınz 1983 130 schart wendet; ach ihm yeht nıcht A}l
die Theologie wirklıch Theologie bleiben, das Markusevangelıum 1m ınn VO  3 Marx

lesen, sondern N: umgekehrt gehe eıne Lektüre VO  — Marx 1m Innn VO

Markus. Die Tendenz des Buchs nähert sıch faktisch einer Neuauflage der längst ber-
wunden geglaubten alten „politischen Theologie“, diesfalls treilıch nıcht ZUr Legıitimie-
rung der bestehenden Verhältnisse (eine solche „Staatstheologie“ attackıeren die Hrsg
vehement), sondern umgekehrt ZUur Legıtimierung anderer politischer Verhältnisse (ım
Westen). Datür der dagegen Mag INa politisch, historisch, moralisc der SONStWIE
argumentieren; LLUT sollte INnan sıch strikt davor hüten, für iıne bestimmte politısche
Option den ‚STatus contession1ıs“ postulıeren, W as Ja ZUTr unausweichlichen Folge
hat, andere politische Optionen für sündhatt halten. SIEVERNICH

RAICES [IEOLOGIA LATINOAMERICANA. Nuevos materı1ales Dara Ia hıstoria de la
teologia, he VO Pablo Rıchard, San Jose (Costa Rıca) Departamento de estudios
ecumen1COs 1985 und 429
Der VO der Comisıön de Estudios de Hıstorıia de Ia Iglesia meriıica Latına (CE-
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